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Erzählung von Alfred de Muffet . Deutsch von Adolf Schulze . >

an Ihre Hand denken. Als das
lächelte, da war es mein einziger

(Nachdruck verboten . )

Glück mir noch
Wunsch , Sie die

meine nennen zu dürfen ; arm wie ich heute bin , würde

die im Nebenzimmer weilende junge Frau den Wunsch der
Mutter , den Sohn bald standesgemäß vermählt zu sehen und
bricht mit einem lauten Aufschrei zusammen . Wohl findet jetzt

ich  mi * Mh» „ „ r „ZA u ' s r Graf Ebersburg den Muth. für seine Gattin einzutreten, aber dn
^em êahre 1756 als « ndwia YT hpr » nnkereien l ^ C ^ verachten , wenn ich noch daran zu denken. Bruch mit der Mutter ist vollzogen und dieselbe verläßt, nach.

2wik̂ n snwwr «* Zs 1b  mit Itoa0tc' und von dem Augenblicke an, wo ich nicht im dem auch noch der halb betrunkene, verbummelte Vater auf der
P„ 31^ Uü b bem ® r °ß en  Rath wegen Stande bin , Sie glücklich zu machen, verbieteich Ihnen Dienen ist, tief verletzt das Haus, in welchem sie
der Zwersoussteuer müde, das Parlament zu einer feier- wenn auck mit blutendem Zerren mick, zu lieben " " "chk « it Worten den Sohn verloren hat. Der letzt, Act spielt
lichen Sitzung einberief , kamen die Mitglieder desselben Bei de n Z e„ ffiS nm <2 bk Marauik ' IIT- unb9, *eia* unäum ihre Entlassuna ein Keedsredn ^ I ° " J5n le«ten  Worten lacyette die Llcarqulse. I Sohn, ,n tiefster Armuth und Trauer um den, wie sie wahntz
wurden rmmmomlLr . ^ ? ” r , „Ein  Mann von Ehre !" sagte der König ; „aber lm Kampf gefallenen Gatten, in der alten väterlichen Wohnung,
wu . en angenommen und hatten ebenso viele Verbannuugs - was hindert ihn denn, seine Geliebte zu heirathen ?" m welcher die junge Schwester der einzige Sonnenstrahl ist.
dekrete zur Folge . I „Erlauben Ew Majestät daß ick fortfabrc " . - ®aä. ^ «" bieten der alten Gräfin, für den jungen Erben

„Könnten Sie es denn ruhia mit anseben " meinte Ar „ * •/ !°r„ ‘ ,l : , u des Grafe» Ebersburg zu sorgen unter oer Bedingung der Trrn.
Frau von Domvadour rii einem der NröNdenten 6 erdrückende Ungerechtigkeit trifft Mich von nung von seiner Mutter , weist Letztere mit Entrüstung zurück und

mlc^ r der Präsidenten , „wie Seiten des besten Königs . Sie wissen, daß mein ist entschlossen, zu ihrem alten Berufe zurückzukehren, da kommt
eine yanovoll Menschen der Autorität eines Königs von Vater sich um eine Fähnrichsstelle bei der Garde für der Todtgeglauvte zurück und alle Roth hat ein Ende. Die
Frankreich zu Widerstehen wagt ? Würden .Sie nicht mich bewarb und daü diese Stelle für mein 9-ben ent- 1^ rsöhnung zwischen Mutter und Sohn, Anerkennung der

fcSXTWSTte « S « £4 " I “ ” lr taä * ' *>' - °b . um ® U SrW6TÄ “ a « 5S!e ;;. sôrurttieile zu Hause , Herr Präsident , werben zu dürfen . Der Herzog von Biron hatte Mich unglaublich, nachdem der alte Sünder nicht nur die große Geld»

wie ich " bU toa “)e m demselben Lichte sehen, j vorgeschlagen, aber der König hat mich in einer Weises summe, welched» Graf für Frau und Kind zurückließ̂ heimlich

rar S
. Willen büßen , sondern auch ihre Verwandten und sichten hat (und ich gebe zu, daß das

Freun e. _ _ muß ich gleichwohl darunter leiden ? Meine Ergeben-
! 9 « 1Kâ . die Musterung der durch die heit für den König ist ebenso wahr , ebenso aufrichtig,

E rf orderten Briefe ern besonderes Vergnügen , und als meine Liebe zu Ihnen . Das Eine Wiedas Andere
Lk  Zu zerstreuen , ließ er sich von seiner Favoritin würde sich auf 's Klarste zeigen, wenn ich es mit dem

Es vorlesen, was chm aus irgend einem Grunde Degen beweisen dürfte . Ich möchte verzweifeln , daß
interessant erschien. Es versteht sich von selbst, daß er man mein Gesuch zurückgcwiesen hat ; aber daß ich

s lese Weise, unter dem Vorwände , seine eigne Ge - ohne rechtlichen Grund eine solche Ungnade erleiden
yeimpolizel zu spielen, sich einerseits an Tausenden von muß , das steht in direktem Widerspruch mit der wohl-
Fntriguen ergötzte, die so in seine Hände geriethen ; bekannten Herzensgüte Seiner Majestät . . ."
andererseits waren aber auch fast immer diejenigen ver- „Sieh ' da", sagte der König , „das interessirt mich. "
oren, welche zu den Leitern der ihm mißliebigen Par - I „Wenn Sie wüßten , wie traurig wir sind. Ach!

- na9ere^ . Over weiteren Beziehungen standen . I theure Freundin ! Dieses Landgut in Neauflette , dieses I mit der Arbeit auf dem Kriegsfuß stehenden und bessere Zeiten
Cs ist bekannt, daß Ludwig XV . alle möglichen Schwächen Gartenhäuschen , dieser Park ! Den ganzen Tag streife abweisenden alten Krieger gab Herr Grenzer  wahrheitsgetreu
und nur einen Vorzug hatte ; er war unerbittlick . ick einsam darin umber ^ck babe dem iRäriner ver - "»d Frau Fredi » Franken  stattete die Gräfin Ebersburg

Eines Abends als er melanedaMed wie 1 ° umf r ; ^ L davevem Gärtner öer- mit btr ihr eigenen Noblesse aus. Fräulein M a l t a n a und
fi* «or jfLfS t ' ^ toPte  gewöhn - boten, die Wege zu harten . Der häßliche Mensch warI Herr Schwab waren als Graf und Gräfin Ebrrsburg sehr
' ' Z Wamine  ’ aß' Zielte die Marquise , die eben im Begriff , mit seinem eisenbeschlagenen Stiele den Sand sympathisch. Das Haus war in Folge der verschiedenenSedan-

em Packet^Briefe durchblätterte , lächelnd die Achseln. >zu berühren , in dem die Spuren Ihrer leichten Schritte ! und Badfahrfestlichkeiten nur wenig besucht.
r̂a9te  der König . noch zu sehen waren . Es war mir , als ob ich die ! ’

" da einen Brief, " sagte sie, „der von Spitzen Ihrer kleinen Füße und Ihre hohen, weißen Neues tMs aller Welt,
gewöhnlichen ^.one abweicht ; aber die Sacke ist Absätze noch vor mir sähe in der Allee ; Sie schienen — Ein Plünderungszug in di « Wohnung de- Ehe«

ruhrend UNd Mltleiderweckend. " I vor mir herzuwandeln , Während ich Ihrem theuren Bilde I Mannes , der von besten geschiedenerFrau nach allen Regeln der
„Von wem ist der Brief ? fragte der König . folgte, und von Heit zu Reit war es mir als belebte I Spitzbubenkunst vorbereitet war, bildete den Ausgangspunkteiner

« „ Siam » q . Nicht darnnt -t , °« ist - in r, « . sich di°- - ch -« - Phantom und w- ll- sich » i-d. . lajs -n FL "A7
arv L" _ | öll f fluchtigen Spur . Dort , wo wir plaudernd I Retemeyer in Berlin . Die Ehe des Malers gehörte zu den un-

tz»<vle fangt er denn an ?" ! und scherzend über den Rasen wandelten , war es mir I glücklichen und wurde schließlich gelöst. Frau V., die bei der Ehe-
„Das ist eben das Spaßhafte . Der Brief ist vergönnt , Sie kennen und schützen zu lernen . Eine sch«dung für d«n schuldigen Theil erklärt worden war, kam aus

Ä “ Ä ; SÄV ? V*  Soft - - im - Engels , di- SVL .' Wr .' L!
lVs, u ^ o Ejtiades , adressirt . Augenschein- 1Wurde einer Königin bei der Anmuth der Nymphen , I Aenderung ihrer Lebensweise bat, sie vor dem gänzlichen Untergange
na ) yat man thn nur meinetwegen mit zwischen diese ! Gedanken, eines Leibnitz würdig , und doch die Sprache ! zu bewahren. Herr V. ließ sich auch zweimal erweichen und that
Papiere gesteckt." so einfach, so natürlich , — die Biene des Plato auf den überließ dann aber die Frau ihrem Schicksal, Sie

s.°h. d,m darin ?, kr- - , - d. r d. r Di - »- - all -- da- - m« °d mich ml. ' d°m
Schleier der Anbetung , und wahrend jener Zelt öffneten eines Kunden Unterzeichnete Postkarte, welche ihn nach einem Hause
sich diese süßen Blumen rings um uns . Ich habe ihren der Karlstraße zur Ansertigung eines PortraitS bestellte und eine
Duft geathmet , während ich Ihnen zuhörte ; in diesemb °'"^ StundeiürdieÄcbeit ans-tzte. Die Wohnung des! «UN.

^ ^ , I den war zwar nicht die nchtlge , da aber ern Umzug stattgesunden
Dufte lebte ^zhr Bild . Jetzt neigen sie den Kopf ; I konnte, so machte sich Herr Voß pünktlich aus den Weg.
sie zeigen mir den Tod . . . " ! Gleichzeitig verließ der Portier das Haus , denn eine Postkarte hatte

„Das ist schlechter Styl k la Rousseau, " sagte der I ihn benachrichtigt, daß seine Anwesenheit in der Wohnung eines
z, „warum lesen Sie mir denn das vor ?"
„Ew . Majestät hatten es befohlen, um der schönen

an der Börse verspielt , sondern auch noch an seinem lleinen
palsband abnahm,

bökn Willen bttSen fo „ w „ I vtlul ,utuu  l ttut "r,vnvcrcr > rru - 1um es zu versetzen . Eben diese That gab den Autoren Veran-
cxre . tns ußen , sondern auch rhre Verwandten und )tcf>ten hat (und ich gebe zu , daß das ein Fehler ist ) , ! lassung , den Gefallenen sich bessern zu lassen , denn er bekennt
.vrennoe . , . - • * - . . - — ~ - seiner ihm Vorwürfe machenden Tochter , daß er sich schäm« und

diese Selbsterkenntniß ist als erster Schritt zur Besserung zu
betrachten . In diese gewiß nicht komische Handlung ist eine
Reihe humoristischer Scenen und Couplets eingestreut , die zwar
oft nicht hineiupassen , im Uebrigen aber Gelegenheit geben , die
Zuschauer zu erbeitern und dem Komiker eine Rolle zu verschaffen.
»Weiter hat 'r keinen Zweck . "

Der Gast , Herr S ch m a s o w leistete in der Mimik ganz
Hervorragendes und wurde in seinen Couplets durch Fräulein
Dalldorf  besteris unterstützt . Fräulein Dalldorf  war als
Schwester der jungen Gräfin und Herr S ch m a s o w als ihr
Bräutigam im Stück beschäftigt . Ein wahres Cabinetsstück schuf
Herr Martini  als Graf Feldern , die überall durchblickendr
feine Persiflage auf das inodrrne Gigerlthum war köstlich. Den

dem

weiter.

„Aber ich sage Ihnen ja , es ist ein Liebesbrief . Es
ist auch von Vauvert und Neauflette die Rede ; viel
leicht Edelleute aus jener Gegend ? Kennen Ew.
Majestät dieselben ?"

Der König rühmte sich, ganz Frankreich , das heißt
den Adel Frankreichs aus dem Kopfe zu kennen. Die
Etiquette seines Hofes , die er doch gewiß gründlich
studirt hatte , war ihm nicht vertrauter als die Wappen Augen des Fräulein von Annebault willen ."
seines Königreichs , die allerdings nicht gerade eine sehr ' ' .
ausgedehnte Wissenschaft repräsentirten , allein er suchte
eine Ehre darin , denn alles was darüber hinaus lag,
kam nicht in Betracht ; die Rangordnung war in seinen
Augen etwa dasselbe wie die Marmortreppe seines
Schlosses : er wollte als Herr darüber hinwegschreiten.
Nach einigem Sinnen runzelte er die Stirn , wie von

„Es ist wahr , schön sind diese Augen ."
(Fortsetzung folgt .)

llltulrt, Km- md Wissenschaft.

Verwandten dringend nothwendig sei. Bald daraus klingelte es an
der Voß ' chen Stubmthür , und als die Wirthschajterin öffnete,
stand der Angeklagte Retemeyer vor ihr und eriläcte , daß er eine
Bestellung zu machen habe . Kaum war er in 'S Zimmer getreten,
da wiederholte sich daS Klingeln , und als die Wirthschasteria
abermals öffnete , stürmte Frau V . und mit ihr sechs bis acht hand¬
feste Kerle in das Zimmer. Einer von ihnen drängte die Wirth-
schasterin in die Schlafstube , und während er sie dort sesthielt,
räumten die Uebrigen mit erstaunlicher Geschwindigkeit das andere
Zimmer auS und schafften die Möbel aus einen in Bereitschaft
stehenden Möbelwagen . Wunderbarerweise wagten zwei bei Herrn
V. wohnende Studenten nicht , die Rückcompagnie zu stören,
sondern begnügten sich damit , ihre Thür zu verriegeln , „damit nicht
ihre Bude auch noch auSgeräumt werde ." Als der letzte der ge¬
waltsam eingedrungene » Gäste die Wohnung eiligst verlaffcn hatte,
stürmte ihm die Wirthschaiterin mit dem Rufe : „ Hilfe ! Mörder I"

□ Restdenz - Theater . Wohl dem als Gast auftreienden
! Charakter - Komiker Herrn Ed . S ch m a s o ra vom Adolf Ernst-
Theater in Berlin zu Liebe hat uns gestern Herr Rath Huse-

tmer unliebsamen Erinnerung getroffen , gab alsdann der I >" "nn mit der Eompagnie-Arbeit der Herren Julius S t i n d e
Marquise ein Zeichen, zu lesen, und lehnte sich in unö  ® eo *i b r ° 8 -- m i l i e« bekannt gemacht,
seinen Sessel zurück ' denn ohne das Gastspiel hatten wir ergentlich besser diese Familie _ . .. . . . . . . . .

©ei ’ä darum “ saate er läckelnd die Ss - i » - -n  l Cnn fü ft « . «tag io ',!« 3r °f| en  ® an 3?« eine recht auf die Straße nach ; der Mann entkam aber . Als Herr B . von
f» i / i 8 4 ) ' " b Kleine l >t I lobenswerthe Abstcht fern , auf der Buhne den Bewers zu fuhren , I seinem vergeblichen AuSgange nach der Karlstraße heimkehrt , fandI *1; ”̂7*■®a.lltkuf*n un|.4-bf ^! fle MädchenIej die Wohnung auSgeräumt. DaS Gericht hatte die beiden Vn-

giebt , aber in dem in Rede stehenden Stuck ist dies nicht mit " - - — —
besonderem Geschick geihan . Namentlich die ersten drei Bilder
erregen mit ihren oft etwas deplazirten Bühnenscenen wenig
Interesse , dagegen ist der Schlußakt bedeutend besser und ent
behrt nicht der dramatischen Wirkung , sodaß die Zuschauer schließ-

jlich doch mit dem Empfinden »Ende gut , alles gut, " befriedigt

Aiedlich.
Hierauf begann Frau von Pompadour in ihrem

weichsten Spöttertone , einen langen , ganz mit verliebten
Tiraden angefüllten Brief vorzulesen.

„Sehen Sie nur, " begann der Schreiber , „wre das
Schicksal mich verfolgt ! Alles schien dazu angethan , meine

geklagten zu je zwei Monaten Gcsängniß verurthetlt . Die IX.
Strafkammer des Landgerichts I , die sich gestern als Berufungs-
Instanz mit dem Vorgänge zu befaffen hatte , bestätigte daS erste
Urthcil . welches keineswegs zu hoch ausgefallen sei.

— Huhn und Spatz im Gerichtsverfahren . Veran¬
lassung zu manchen scherzhaften Anspielungen giebt die That-
sache, daß bei der Gerichtskasse I Berlin neben einem Einnehmer
Spatz auch ein Gerichtsschretber Huhn thätig ist . Beide haben

zu thun und infolge dessen
tragen manche amtliche Schriftstücke zum Ergötzen der Empfänger
die Unterschriften Huhn und Spatz

« » » !« - ' » - - full - » , » nd h . » - » «ch . ° » ch 4 t ; K " ÄK ,a : ! ! rS » | eM * * * * *Freundin , mir Hoffnung gemacht ? Dennoch muß ich der in den starrsten aristokratischen Verhältnissen aufgewa»se„eI chtmals mit d-r akichen Sach-
entsagen, und zwar wegen einer Sunde , die ich qar Georg von EberSburg  bricht mit den Traditionen seiner' 8 - - --
Nicht begangen habe es nicht ein Uebermaü non Familie , indem er sich crstens nicht mit der Stellung eines nach-
Grausamkeit mir -rU I fl Z mmel I « ? ^borenen Grasen begnügt, sondern sich als Marineoffizier eine»
„m • nur erst von fern den Hrmmel zu zeigen , l Lebensberuf schafft und zweitens eine heimliche Ehe mit einer
um Mich dann in den Abgrund zu stürzen ? Wenn ein ! Balleteuse , der Tochter eines moralisch tief gesunkenen Mannes , I ^s» rr „ f , .

ÄliÄÄfiF WJ -JS »chre gAahten I6onncnten
gryruch macht ? Und gleichwohl befinde ich mich in einer Hochzeit die Pflicht nach China , bis zum letzten Moment findet .
Mchen Lage ; ich habe keine andere Zuflucht , keine andre !" . ".Ä ^ dê Muth,̂ seiner Fraul die bevorstehende Trennung mit- > ) IUt () CgCtt Clltutttttg
Hoffnung mebr als das Grab denn non dem Annen - 3«thetlen nnd dies führte denn kurz vor der Abreise zur ! ~ "
blick - „ „ w ' r . ü c i " xf 9 , IK - tastrophe . Seine Mutter , die Gräfin EberSburg.  kommt verabfolgen zu wollen

an , wo ich unglücklich bin , darf ick nickt mebr um den Sohn noch einmal vor der Abreise zu sehen, dabei hört' Die Expedition.
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Krkimiltmchmg der 3nonliöitiits«.Alters-j . v«k°»»«m»ch»>y
^mrHniiMW fitWafo« fMröÄÄT
für de« Kreis Wiesbaden ( Stadt ) . I Gemäßß 29 Absatz3 des diesseitigen Gcnoffen-

(§ 22  des Reichsgesetzes vom 82. Juni 1889, betreffendd« In. schaftsstatuts vom 5. Dezember 1887 mache ich hiermit
validitätS- und Altersversicherung). Ibekannt, daß für die Anmeldung derjenigen Betriebs-

IVeränderungen, welche auf die Umlegung der Beiträge

5. September 1894. Nr. 206.

Für die nach dem vorbezeichnete» Reichsg,setze versicherungs ra. ,,. . ^lche auf die Umlegung der Beitrage
pffrchtiaen Personen im Kreise Wiesbaden (Stadt ) sindl ^ ^ S haben, auch m diesem Jahre genau dieselben
brr die Zeit vom1. Januar 1893 bis 81. December 1900, vor- Vorschriften bestehen, wie sie in meiner Bekanntmachung
behältlich etwaiger anderweiter Festsetzung,nachb,zeichnete Wochen- vom 25. April 1889 unter Abschnitt4 Abs. 6 ff. *)
be,trage zu entrichten, und zwar: Inäher bezeichnet sind. ' "

Ei « Wochenbeitrag Cassel, den 29. Juli 1894.
in Lohnklaffe  I Der Landesdirektor der Provinz Hessen-Nassau

(gez.) E. von Hundelshausen

, Vorstehende Bekanntmachung wird hierdurch zur
Kenntniß der Genossenschaftsmitglieder und der sonstigen
Betheiligten gebracht.

Ein Auszug aus der Bekanntmachung vom 25. April
[1889 folgt nachstehend.

Wiesbaden, den 23. August 1894.
Der Magistrat. I . V.: Körner

1. Mitglieder der gemeins.
Ortskrankenkassezu Wies¬

baden in Wiesbaden,
z 13  u. 89  j Mitglieder-Klafle1
des Statutsj

8. Mitglieder der Kranken
kaffe für die bei dem Wege
ban des Bezirksverbandes
d. Regierungsbezirks Wies¬
baden beschäftigte» Personen

zu Wiesbaden.
8 16 des Statuts.

3 . Mitglieder der Post-
krankenkaffen.

KlaffeI bei einem Tagelohn bis
einschl. 1.16 Ml. . . .

• II bei einem Tagelohn von
mehr als 1.16 Mk. bis

14 ** —

einschl. 1.83 Mk. . . .
, III bei einem Tagelohn von

mehr als 1.83 Mk. bis

20

einschl. 2.83 Mk. . . .
» IV bei einem Tagelohn über

— — 24

3.83 m . — — —

4.  Alle in Land-».Forstwirt»
schaft beschäftigten Betriebs
beamten bis einschließlich
2000  Mark Jahresarbeits¬
verdienst. soweit dieselben
nicht zu den Mitgliedern einer

vorstehende» Krankenkasse
gehören.

5.  Me übrige« in Land- und
Forstwirthschaft, sowie in sonstiger
Weise beschäftigten Personen,
welche keiner der vorgenannt.

Krankenkassen angest«—'«
») männlicheP»»lo»- , ,
d) weibliche , , .

0 . Lehrlinge über 16 Jahre,
soweit dieselben nicht einer
der genannte» Krankenkaffen
angeh«- .-.«. . . . . . .

7. LehrmädchenA «r 16  Jahr,wie vor

Der Wachend,itrag derjenigen§°hn-
welche dn dreihundert-kl- sse, in . . . .

sache Settag be« nach dem Statut
für bte Semeffuitg bet « tanken-
faffeitSeiträge tu Grunde zu legenben
wirklichen täglichen Arbeitsver¬

dienst«« M «.

so
Der Wvchenbeitragderjenigen Lohn-
klass«, in welche der wirklicheJahreS

arbeti»««rdtenst siilli und zwar:
dyn mehr!von mehr

al» tu
350bis !S50 bis
550 3R. 850 M.

bis
350 M.
14 Pf.

e • U

20 Pf.

20

20

S4Pf.

von mehr
als

850 M
30 Pf.

24

DO Bnmendui.« vonM»e»o einerh»h«rm Lohnklaff« ist zu
asstg, ««nn Arbeitgebee und versichert« hierüber«inoerstanben sind

„8 *« *»# « ««» «nd re« t,eiligen Verwendung der
fällige « Beitragsmarken find die « rbeitgeber »,r-
psttchtet. Rechtzeitig geschieht die Verwendung der Bei¬
tragsmarken nur dann, wen«» dieselbe alsbal » bei
jeder Lohnzahlung erfolgt. Den Arbeitgebern steh, bas Recht
zu, bei der Lohnzahlung den von ihnen beschäftigten Personen
•*« der « eiträg» in Abzug ,« »ringen. Abzug-
dürsen sich jedoch höchstens aus dt» für bi« beiden letzten Lohn-
,ahlungSperiod«n entrichteten Beiträge erstrecken. Als Lob«
zahlnng gelte» auch Abschlagszahlungen.

Diejenigen Personen, welche die-Versicherung nach Aufgabe her
die BersicherungSpfiichtbegründenden BeschSitiaung freiwillig
fortfetzen oder«rnenern l8 117 des Gesetze» vom 23. Juni 1889)
sowie diejenigen Personen, welche sich freiwillig selbst v,r-
sichern l8 8 dl» genannten Gesetz«»), haben Doppelmarken zu
»8 Pfg . für jede Kalenderwoche freiwilliger Berflchsrnng
«jnzu kleben.

Sich selbst versichern können, fall» st« das 40. Lebensjahr noch
niLt vollend»« haben und nochi» Stande sind. ein Drittrl deSorts-
üblichen Tagelohns gewöhnlicher Tagearbeiter zu verdienen:

I. «etrieblunternehmer, welche nicht regelmäßig weniastenk
ein,« Lohnarbeiter beschäftigen,

4  ohne Rücksicht auf dt« Zahl der von ihnen beschäftigten
Lohnarbeiter solche selbständig» Gewerbetreibende, welch, in
eigenen Betriebsstättenim Auftrag« und für Rechnung
anderer Gewerbetreibender« it der Herstellung oderB«.
«beitung aewerblicher Erzeugnisse beschästigt werden(Hausgewerbetreibende).

mr Saisonarbeiter , t» h, solche, welch« zu einem bestimmten
«rbeitgeber in «ine« dauernden Dienst, «der Lohnverhältniß stehen
und dasselbe nur vorübergehend unterbrechen, kann da»Versicherungs.
verhältniß auch ohne Verwendung von Dovpelmarken während eines
4 Monate nicht Übersteigenden Zeitraum» freiwillig dadurchs-stge-
setzt werden, tzah die Beiträge in bisheriger Höhe jortentrichtet werden
lß 11» de» Gesetze« vom 22. Juni 1889).

Caflel, den8, Februar 1891.
Der Vorstandr

E. o»n Hundelshausen,
LandeS>Direktor.

Vorstehend, Bekanntmachung wird zur öffentlichen Kenntnißgebracht.
Wiesbaden, den6. Juli 1894-

Der Magistrat.
Abth. für JnvaliditätS« und Altersversicherung:Körner.

Auszug.
1. Anzeigen vom Wechsel in der Person der

Betriebsunternehmer.
(R. G. § 47 und Statut§ 30 und 31).

Don jedem Wechsel in der Person desjenigen, für deffen
Rechnung der Betrieb erfolgt, sei eS durch Erbgang, «aus oder Pacht

hat der neue Unternehmer oder sein gesetzlicher Vertreter binnen
einer Frist von2 Wochen dem SectionS,Borstandedurch Vermittelung
deS Vertrauensmannes unter Angabe de« Tages jenes Wechsel«
schriftliche Anzeige zu machen.

Gleichzeitig mit dieser Anzeige ist von dem ftühercn Betriebs.
Unternehmer für die Zeit vom Ablauf desjenigen Kalenderjahres,
für welches der Beitrag zuletzt entrichtet worden ist. bi» zum Ei»'
tritt jenes Wechsels der antheilige Betrag seines letzten JahreSbetz
trags durch Vermittelung des SectionS-Vorstandes bet dem Genosicn
schastSvorstande als Caution zu hinterlegcn.

Es soll jedoch gestattet sein, von der baaren Hinterlegung der
Caution Abstand zu nehmen, sofern

1. gleichzeitig mit der obigen Anzeige vom früheren Unternehmer
eine schrisltiche Erklärung des neuen Unternehmers beigebracht wird,
worin sich dieser letztere verpflichtet, die Zahlung der laufenden Bei
träge oIS Selbstschuldner zu übernehmen, und

2. dagegen von dem Vertrauensmann bezw. de« Seetion»-
Vorstande keine Bedenken geltend gemacht werden.

Wird weder die Caution rechtzeitig gezahlt, noch die an Stelle
der Zahlung vorerst tretende vorstehende Erklärung innerhalb der
Frist von2 Wochen etngerelcht, so ist der GenoffenschaitSvorstond
gehalten, den entsprechenden Betrag nach8 83 Abs. 1 de» «et»«
gesetzeS vom5. Mai 1886 sofort beiireiben zu lasse».

Von der als Cautlon etwa cingezahlten Summe wird demnächst
der zu berechnende Bettrag bestritten, der überschießend«Betrag zurück
gezahlt und ein etwaiger Fehlbetrag noch eingezogen,

- Anzeige von dem Wechsel nicht erfolgt, so « erden die
auf di« Genossenschaftsmitglieder umzulegenden Beiträge von den
bisherigen Unternehmern b,S für LaSjcnigc Rechnungsjahr einschließ,
lich syrterhoben, in welche« di«Anzeige geschieht, ohne daß dadurch
der neue Unternehmer von der auch ihm gesetzitch obliegenden Wer-
Haftung sü? die Beiträge entbunden ist

8 . Anzeigen von Betriebseinftellnngen.
(Statut§ 32 und 38),

Jeder BetriebSunternehmer hat dem Sections-Vorstgnde von der
erfolgten Einstellung seines Betriebes binnen2 Wochen schriftlich
Nachricht zu geben, und, sofern der versicherte« etriebtbeamte de-
schästtgt hat, auch eine Nachmeisun, über diejenigen Beträge und
festen Naturalleistungen, welche diese Betrikhsbeamten an Gehalt
oder Lohn fürd>- Zeit vorn Maus des letzten Kalenderjahre» bi»
zum Tage derB-trlebS-instellung thatsächljch bezogen haben, binnen
4 Wochen nach der letzteren dem SeetionS-Vorstande»inzureichen.

Hierbei können fich di« Betrikbsuuternebwe» de, Vermittelung
der Vertrauensmännerbedienen.

Außerdem haben die v-triebSunternehmer auch im Falle der
BetrtebSeinstellungzur Sicherstellungder Beiträge für das lausende
Jahr die oben unter1 Abs. 2 « wähnt« Caution haar zu htnter-legen.

Insbesondere ist noch zu beachten, daß vorübergehendeoder
periodisch wiederkehrend- Betriebsunterbrechungen al» B-triebSein
stellungen nicht angesehen werden können, sondern»tue Betriebsein,
sicllung im Sinne de»Gesetz,» nur dann»«rliegt, wenn die Absicht
besteht, den Betrieb dauernd aufzulüsen.

2. Anzeigen von Betriebsverändernngen
(N. G. ß 48 und Statut§ 29.)

Dle Genoffenschastlmitglteder(BetrlebSunternehmer) sind vere
pflichtet, Aendsrungen ihrer Betriebe, welche für Zugehbrigkelt de«,
selben zur Genoffenschast oder die Umlegung der Bettiäge von Be.
veutung sind, dem SeeltonSvorftonde binnen einer Frist von8
Wochen nach Eintritt de« Benderung schriftlich anzuzeigen, wobei sie
sich der Vermittelung des Vertrauensmannes ebensallS bedienen können.

Ergeben sich Zweifel, ob die Betriebsänderung von der Bedeutung
sie der Anmeldung bedarf, so hat da« G-noffenschaflsmit.

gltrd hierüber von dem Vertrauensmann« Ausschluß zu verlangen,
und wenn hierdurch di« Zweifel nicht geliist werden können, di»Be»
triebSänderung anzumelden.

Segen den darauihin ergehenden Bescheid de, S-etton,-Vorstandes
kann de, Bctriebsunternehmer innerhalb2 Wochen bet dem be¬
treffenden SectlonSovrstande erheben und gegen den demnächst vom Ge-
noffenschastsvorstandeerfolgenden Bescheid binnen einer Frist von
2 Wochen di«Beschwerde an da«RetchSoersicherungSamts anbringen.

Für die Umlegung von Beiträgen sind Betriebs Veränderungen
bann von vedeutung. wenn sie auf den Arbeit,bedapf de«betreffenden
Betriebe» Einfluß haben, und nicht ganz unwesentlich sind.

Sie Formular« zu den Anmeldung,» können durch Vermittelung
d« Vertrauensmänner von de« SeetionSvorftandebezogen werden,

4 . Strafbestimmungen.
Diejenig«« Betrieb»untermhmer, welche
1. die«»'stehend gedachten, gemäß6§ 47 und 48 de«Reichs-

gesetz-s vom 5. Mai 188« vorgeschriebenen Anzeigen oder An¬
meldungen in der Weise erstatten, daß darin thatsächliche Angaben
enthalten sind, deren Unrichtigkeit ihnen bekannt oder bei Anwendung
angemessener Sorgsalt nicht entgehen konnte, »der welche

8. der Ihnen obliegenden Verpflichtung zur Erstattung der obigen

Anzeigen und Anmeldungen nicht rechtzeitig Nachkommen» können
vom Genoffenschastsvorstande gemäß der Bestimmungen in den § §
123 und 124 deS mehrerwähnten Gesetzes mit Strafen bis zu 500

>bezw. 300 Mark belegt werden. _323
Bekanntmachung.

Die von der Stadtgemeinde Wiesbaden käuflich er»
wordene Kurfürftenmühle im Stadtbezirke Biebrich
am Rhein, in welcher seither Gypsfabrikation betrieben
wurde, wird am 1. Januar 1895 leihfällig und soll
von da ab, ganz, oder getheilt, jedoch ohne die Wasser¬
kraft und ohne die außerhalb der Gebäude liegenden
Mühl- und Wassergräben anderweit verpachtet werden.

Das Pachtobjekt umfaßt folgende Objekte:
s) den Mühlenban . Derselbe enthält im Parterre

4 Wohnzimmer und eine Küche; im Dachgeschosse
Gesindestuben und Speicherräume) im Souterrain
einen Keller, eine Mahlstube und eine Schreiner¬
werkstätte; im Zwtschenbau die Gypsmühle, sowie
ein Bügel- und ein Schrankzimmer;

b) ein Wohn - und Magazin -Gebäude , ent¬
haltend3 Zimmer nach dem Rheine, eine Kammer,
s Remisen, einen Stall und ein großes Gyps-
magazin;

«) ein Wasserhaus , enthaltend eine Turbine und
eisernes Wasserrad, 3 Mahlgänge mit Stampf¬
werk, Elevator, Transmission und Schnecken:

ä) eine Oelmühle , welchez. Z. als Reserve-
Gypsmühle benutzt wird. Dieselbe enthält zwei
Mahlgänge, ein Stampfwerk mit Holzstampser
und einen Vorraum zum Verwiegen;

e) ein Parkmagazin , enthaltend die Kasten zur
Aufnahme des gebrannten Gypses und eine Preß-
maschine zum Verpacken der Fässer;

t)  eine Gypsbrennerei mit 4 Kesseln;
g) eine Holzschneidemühle . Dieselbe hat eine

Gatter- und eine Kreissäge und erhält die Triebs¬
kraft von der Turbine und von der Dampfmaschine;

d) eine Dampfmaschine mit Schornstein und
Kesselhaus; dieselbe hat 12—15 Pferdekraft;

i) eine Küferwerkstätte;
k)  eine Scheune (Lagerhaus) ;
l) einen Seitenbau , enthaltend einen gewölbten

Keller, eine Küche, eine Waschküche, 4 Wohn¬
zimmer, 2 Kammern, einen Trockenspeicher und
einen Pferdestall für 3 Pferde;

w) mehrere Arbeiterwohnunge « ;
o) Lagerplätze am Rhein.

Die Räume der Mahlmühle könnten bet Entfernung
der Mahlgänge zum Vermahlen des argentinischen
Qucbracho-Holzes, welches als Ersatz der Lohrinde zu
Gerbzwecken vielfach eingeführt, bezw. verwendet wird,
benutzt werden. Durch die Lagerplätze am Rheine wird
der Bezug dieses Holzes wesentlich erleichtert.

Die Pachtdauer bleibt besonderer Verein»
barung Vorbehalten.

Nähere Auskunft ertheilen Herr Stadtbaudirektor,
Baurath Winter zu Wiesbaden, sowie der frühere Br«
sitzer, Herr Bürgermeister Heppenhetmer in Biebrich.

Angebote auf Pachtung des ganzen Besitzthum-,
oder auf einzelne Theile desselben, können bis zum 1.
Oktoberd. Js . bei dem Magistrat hier schriftlich ein.
gereicht, oder im Rathhause dahier, auf Zimmer Nr . 55
während der Vormittagsdienststunden zu Protokoll gr»
geben werden,

Wiesbaden, den 14. August 1894. - 314
__ Der Magistrat I . B.: Körner.

Bekanntmachung
d«treffe»»p die üffentttche« Impfung ««.

Di« öffentlichen Impfungen— Erstimpfltnge— beginne«
wieder am 1. Septemberd. Js. und finden jeden Mittwoch
und Soimabeup, Nachmittags von 5 - 0 Uhr, im Rath.. . . . .... ... . . . —~.r w—« i)l , me uiain*
Hause, Zimmer Nr. 16, — Nachschau5 Uhr, Impfung5'/° Uhr
— statt. Schluß der Impfung am 29. Septemberd. Js. *

Jmpfpflichttg sind all, im Jahr » 1808 geboren« Kinde»,
soweit sie nicht mit Erfolg geimpft worden sind oder nach ärzt¬
lichem Zeugniß die natürlichen Blattern überstanden haben,
sowie dfeieniaen Kinder, welche in früheren Jahr,,, wegen Krank¬
heit zurückgestellt oder ver Impfung vorschriftsmäßig entzog«,worden sind.

Auf den Inhalt de, diesseitigen Bekanntmachung vom
17. Mai ds. 35., wonach Kinder aus inficirten Häusern»»
diesen Impfungen nicht erscheinen dürfen, wird besonders hinge¬
wiesen. Dir Impfung von Kindern aus solchen Häusern—
Erst- und Wiederimpfung— findet besonder« statt.

Hierbei wird gleichzeitig darauf aufmerksam g,macht, da»
Abimpfungen von Arm zu Arm nicht stattfinde» und daß der
^affe/'brzogrnw?rd̂ ^ °^ #U* ^ staatlichen Jmps-Jnstitut zu

Wiesbaden, den 29. August 1894.
KSniglichaV»« »ei.rireett »u.

Bekänntmäckuna —— — —
»«treffend - ffentltckie Impfung vo« « Indern ans tnfi.cirten Häusern pro 1884 . n

Die Impfung von Kindern ou» Häusern, in welchen Fäll«
von Masern, Diphtertlk-, Scharlach Flecktyphus, rofenaUEntzündung, Krvup, Keuchhusteng«h«rrscht haben, findet »ür
dieke» Iah, und»war fsi» « rsttmpfting« Dienstag, dm 86.
und Freitag, den 28. Septemberd». 3*., für Wiederimd».
»tnge Freitag, den 28. Septemberd.J , « »« mittags 5 Ubt.
in Jmpslokol des Nachhause«, Zimmer Nr. ly, fiat" 9 '

Die geimpften Kind«, sind eine Woche nach de, Jmvluna
zu, Prüfung de» Erfolges im Ampflokal vorzosteüeii. ' 8

Wiesbaden, den 29. August 1894.
Königliche Polizei -Directto».
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Magenleidende!
Men Denen, die durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß mangelhafter,

schwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speisen, oder durch unregelmäßige Lebensweise ein
Unvrhagen sich zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, welches in Folge
eigenartiger und sorgfältiger Zusammensetzungvon Krüntersäften auf das Urrdannngssystem eine
anregende , stärkende und belebende Wirkung ausübt, und dessen nrohlthätkge Folgen bei
Unbehagen, die aus „schlechter Verdauung" und hieraus entstandener fehler, und mangelhafter Blut¬
bildung hervorgegangen sind, sich vorzüglich erwiesen haben. Es ist das seit Jahren durch seine aus¬
gezeichneten Erfolge rühmlichst bekannte

Verdauungs- u. Vlutremigungsmittel,
der

Hubert Ullrich’sche

Dieser Kräuter -Wein , aus vielfach erprobten und heil¬
kräftig befundenen Kräutersäften mit gutem  Wein
bereitet , ist das beste Yerdauungsmittel und ist kein
Abführmittel . Kräuter -Wein schafft eine regelrechte
naturgemässe Yerdauung nicht allein durch vollkom¬

mene Lösung der Speisen im Magen , sondern auch durch seine
anregende und läuternde Wirkung auf die Säftebildung.

HcK" Gebrauchs -Anweisung ist jeder Flasche beigegebeu . 1 ^ 1
Kräuterwein ist zu haben in Flaschenä 3.25 und 1.75 in Wiesbaden in den Apotheken(Depots:

Victoria-, Taunus»u. Wilhelm-Apotheke) und in Hochheim, Hofheim, Höchst, Kastel, Mainz, Biebrich, Langtnschwaldach,
Echlanaenbad, Nastätten, Idstein. Caniberg, Köniastein, Kronbera, Oberursel, Homburgv. d. £>., Soden, Rodheim,
Affenherm, Friedberg, Bad Nauheim, Windecken, Rudesheim, Eltville, Hanau, Offenbach, Frankfurt, Darmstadt usw.,
in den Apotheken.

Auch versendet die Firma Hubert Ullrich , Leipzig , Weftstrasie 83 , drei und mehr
Flaschen Kräuterwein zu Originalpretsen nach allen Orten Deutschlands Porto- und kistefrei.

Mein Kräuter-Wein ist kein Geheimmittrl; seine Bestandthrile sind: Malagawein 450,(1, Weinsprit 100,0,
Glycerin 100,0, bestell. Waffer 240,0, Ebereschensaft 150,0, Kirschsaft 330,0, Fenchel, AntS, Helenenwurzel, amerlkan.
Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel ua 10,0, 2277b

F * Große dS

Infolge Auftrags versteigere ich am kommenden Donnerstag , don S . « . Freitag , den « . Sep-
tember , und nöthigenfalls den folgenden Tag im

Großen Römer-Saale , "MD
15 Dotzheimerstraße 13,

das Mobiliar aus circa4 « Zimmer und derql. mehr öffentlich an den Meistbietenden gegen haare
Zahlung:

6 komplette SchlafzimmereinrichtnNgen, besteh, in 3theil. sowie Itheil. Spiegelschränken, hochhäupt.
Betten mit 3thxil. I» Roßhaarmatratzen, Wasch-Toiletten mit hohen Spiegeln und Nachttischen mit
Aufsätzen; 5 complette Spessezimmeretnrichtpngen, theils in eichen, theils in matt nußb., bestehend
in eleg/Buffets, Auszugtischen. Divan, hochlehnigen Speisestühlen und Servtrtischen; b Salon¬
einrichtungen theils in schwarz, theils in amerik. nußb., besteh, in eleg. Salongarnituren, Verticvws,
Salonspikgel, Damenschrejbtisch». 8eck. Salontisch;

ferner: 32 größtentheils hochhäupttge Betten mit nur Ia. Roßhaarmatratzen, 8 gewöhnliche Betten, 14 große
und kleinere Spiegelschränke, 30 nußbaumene sowie nußb. lackirte Kleiderschränke, Weißzeugkiste,
3theilig, 20 große Eommoden und Consolen, 20 reich geschnitzte Bertikows, 20 Herren- u. Damen.
Schreibtische, Herrenschreihhüreau in Nußbaum und Eichen, 10 reich geschnitzte nußb. und eichene
Büffets, 30 Auszugtische und Sophatische, 10 Salongarnituren in Plüsch und Kameestaschen mit
6, 4 und 2 Sessel, 20 einzelne Kameeltaschen, Plüsch- und andere SophaS. Divans, Chaiselongnes,
10 große Salon-Spiegel mit Stufe, 25 Sophaspiegel, Waschkommoden, Nachttische, Küchen, und
Vorrathsschränke, Krankentische, Handtuchhalter, Kleiderstöcke, Nähtische und dergl. mehr.

Sammtliche Mobilien sind von vorzüglicher Qualität, größtentheils wenig, andere auch noch unbenutzt
Md gestatte ich mir, Hoteliere und geehrte Private ganz besonders auf diese Auction aufmerksam zu machen.

Ich bemerke noch, daß eine Besichtigung nur am Tage der Auction stattfinden kann. 9915

Büre»«: Kirchgasse.

Ferd. Marx Nachfl.
Auktionator u. Taxator.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 20 . September l. Js .,

Vormittags 11 Uhr , wird die dahier belegene Hof-
raithe des Kutschers «Jacob Hofmann und dessen
Ehefrau von hier,

bestehend in einem dreistöckigen Wohnhaus mit
einem Anbau, Stall und Hofraum,

an der Kellerstraße zwischen Peter Ulrich und Theodor
Duhm, 37,000 Mark taxirt, im Amtsgerichtsgebäude,
Haus Marktstraße 2/4, Zimmer Nr. 20, zwangsweise
öffentlich versteigert werden. 8680

Wiesbaden, den 4. August 1894.
__ Königliches Amtsgericht I.

Mst-AersteigerMg.
Im Aufträge des Gutsbesitzers Herrn Baron

von Reichenau , versteigere ich nächsten

Mittwoch » den 5 . September er.,
Nachmittags 3 Uhr

anfangend, die gesammte aus 100 Bäumen bestehende
Obsterescenz als:

Akpftl. Mmn unb t
im Distrikt „Weinreb ", öffentlich meistbietend gegen
Baarzahlung.

Zusammenkunft Präeis 3 Uhr am „Bier-
ftadter Felsenkeller ". 9911

Willi , Klotz,
Auktionatoru. Taxator.

Bureau und Versteigerungslokal Adolfstraße 3.
Aufträge zu Obstversteigerungen, die prompt und

gewiffenhaft ausgeführt werden, nehme jederzeit entgegen.

dDä -oJapanwaara
jeden Geni es, Fächer , Schirme, Laternen, Hänga-
taschen und Bilder, Tischchen , Arbeitskörbe,
Theebretter und sänuntliche Arten von Lack¬
kasten , Porzellanvasen , Theetöpfe und Tassen,
Antlmonsehalen, Papageien , sowie Decorations-
geganstände empfehlen als Specialltät 9793

Carl Schncgelberger& Co.,
Marktstrasse 28

täglich frisch
Süßer Apfelmost
isch 10 Pfg . Eigen« Kelter,!.

Gafthans „zur Sonne ",
MauritiuSplatz.

»SIL

„Zum Blücher “ , « Ä
Schöner herrlicher Garten.

Empfehle einen ausgezeichneten selbstgekelterten
Apfelmost,

Apfelwein, Weih- u. Rothweinh SU 1 Mk, alle Sarten Brant-
weine, Bier an» der Brauerei Gesellschaft MieSdad«»,
Berliner Weißbier. — Separates Vereins- u. GesellschaftSzim^>
mit neuem Piano . — Fremdenzimmer. , bdv>

Christian Gerhard , Blüchcrstr. 6.
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. A. Rheinländer,
f 7945 Rheiustratze L7.

ei
per Pfd . 4 Pfg . bei ' 255g

A - Weimer,
Hochstätte 29 (Laden).Ier leiht einer jung.

Frau , beff. Her¬
kunft, 30 «Ile. Rück¬
zahlung nach Ueberein-
knnft. Off . postlagernd
Rheinftr . M . K. 1« « .
Liefere tagt , frisch a. meinen Mol¬
kereien in Postkolli fr . u . Nachn.
Pr. Sützrahmtaselbutter,
L Pfd . M . 1. 10, Rahmkäse
ä Pfo . 60 Pfg ., Limburger
L Pfo . 50 Pfg , saftigen
Gchweizerkäse k Pfd . 80 Pf.V.Thanners Nachfolger
Kempten(Allgäu), Molkerei-
Produkten . 2321b

WiigeÄkschmrdm,
schwache Verdauung , Appetit¬
losigkeit quälten mich viele Jahre.
Auf Wunsch bin ich gern bereit.
Jedermann unentgeltlich mitzu-
«heilen, wie sehr ich daran gelitten
und davon befreit worden bin.
8 . Miersen . Altona a. Elbe

Juliusstraße 16. 2289b
Die allerbilligsten
H Couverts
Quartgr . 1000 m. F. 2,40 , Rech
uuugen,Briefpap..Wechsel,
Paeket-Adreffen 1000 St.2,75,
Frachtbr. rc-, liefert außer,
ordentlich bill. in Iw. Waare
h. Keseberg , Kgl. Hofl..
Hofgeismar . Muster frc . 1924b

Haarauslall
Schuppenu. Kopfausschlag
beseitigt man sofort durch die
ärztlich empfohlen « Frau,
Kuhn ' sche  Haarwuchs-
Tinktur(Mk.1) u.Schuppen-
pomade (Mk. 1.00 und1.50.
Rur ächt und stcher wirkend
mit Schutzmarke und verlange
man daher stets die Fabrikate
der Firma F. Kuhn, Parf.,
Nürnberg. Hier beiE. Möbus,
Taunusstr . 25, C. Brodt , Drog ..
Albrechtftr . 17a, L. Henninge «,
Friedrichstr . 16._ 19056
lGrostartige Wirkung!
Gänzlich giftfrei für unsere Saüs-
thiere — aber rapid schnell

wirkend gegen alle Insekten^

Gute Kl>Km
per Kumpf 25 Pfg.

Zu haben Röderallee  8 . 2593*

Ein gangbaresrpkkmi-, Bictnli»-
«. FlWMr-KWft
m .guter Lage ist sofort oder
spater zu verkaufen. Näheres
^pped.  ds . Bl . 97tzg
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KlciGraEe4
Part , schöne möblirte Zimmer
und Mansarde auf gleich zu
vermiethen. _ 2519*

llcdkchlissk 46,
M - 1. St . r .. erhalt . Arbeiter
Schlafstelle u. Kost. 2579*

0gg | |^ AAAA

r Der grosse Ausverkauf

Hochfeiner 2612*
Seiden spitz
(Männchen ), zu verkaufen.

Dotzheimerstraße 24. 2 Et.

- . . 10.
Hth . 1. l. , ein schönes möblirtes
Zimnier billig zu verm. 25 86*

Weibliche Personen.

3 Jahr alt , ist preiswert - ab¬
zugeben. Offerten unter K. 4
an die Exped. d. Bl . 2591'

2 Zirnnrer-
nebst Küche « . Einrichtuug,
auch einzeln , fast neu, ist weg¬
zugshalber Preiswürdig zu ver¬
kaufen. 2602*

Schachtstraße 26. 2 St.

Eine Schenkamme,
deren Kind l/4 Jahr alt isi,
wrrd sofort gesucht. Näheres
Moritzstraße Nr . 6, bei

!2584' _Frau « ehm.

Ultiitfülfcr,
e-ne Parthie y, V4 Stück,h Vr Ohm, sowie 50 prima
Ophofte hat abzugeben

Küfer Deusser.
9845 Albrechtftr. 32.

Mädchen
können unentgcldlich das Kleider¬
machen erlernen . Näheres Faul-
brunnenstraße 1, 2. St . 9881

Männucye PerfonenI

^wreiopiut, 1 Bettlrelle, 2
Obstleitern 32 u. 19 sproffia

1 Aaschbock billig zu verkaufen
Wellritzstraße 5. .6tb 2 Tr

ArliW
mit guter Handschrift gesucht.
Sofortige Vergütung . Näheres
in der Expedition d. Bl . 2603*

Handkoffer, Portemonnaies,
Visttentafchen re.

dauert des großen Andrangs wegen nur «och einige Tage.

Kranzplaß u . Gngk . Kof.
9907

200

Kr Fiihrleute.
^ ^ ntables Haus mit Thor-
Mrt , Stallung für 4 Pferde,
mit 1000—1500 Mk., sofort zu
verkaufen . Näheres
„ P. G. Rück,
2609 * Dotzheimerstraße 30a.

üentttßf ßfJaus
mit kl. Wohnungen u. Garten.
L ?.' n kl ' H - « s im oberen
Stadttheil für 32000 Mk. zu
verkaufen. Anzahlung 2000 M
Näheres zggg .'

P. 6. Rüek,
Dotzheimerstraße 30a.

- -—- - - ■ - - - ^ ^ » Mm CT U- J

iob [=8fer6ß--;üer|Irfißcuiii]s--Jia(Te.
Mitgliederstand: 1800 . Sterberente: 500 9Jtf.
. - Aufnahme gesunder Personen bis zum 45. Lebens^
fahre unentgeltlich, vom 45. bis 50. Lebensjahre 10 M.

Anmeldungen nehmen entgegen und ertheilen jede
'gewünschte Auskunft die Herren: Heil, Hellmundstraße

,Maa8' 8in,mtt 17-u;is
MksbadkiittLol!ill-Stnbkorrsiihkr»»gsl!iiff^
. , Die Stelle unseres Kaffendieners ist sofort zu
besetzen. Schnftüche Meldungen bei unserem Vorsitzen¬
den Herrn Herl , Hellmundstraße 45, bis zum 5. Sep-

- Kaution: 500 Mark . Einkommen ca.
1100 Mark . qqnfi
_ _ _ Der Vorstand.

SMiittnf KchikujMn, ßurlumiiit
m frischer Sendung zu allerbilligsten Preisen bei

Herren » n . Knaben »Anzüre,
für Herbst und Winter,

- sssriaräfA-
+ «O Prozent

unter dem auf jedem Anzug genau verzeichneten festen Preise. 8035

A. Brettbeimer,
u , . . Herren - u. Kneben -Garderobe,
WllhelmstraHse  Ecke der BbelnaU «^

Laden 5

zu auervlulgiren Preisen bei 9891

st. Heymann, (Sltnbagrngafe 3.

a>n 8i am  12 . September unabänderlich.
„ ®D* Gewinne in Baar hier zahlbar . §-̂ Geriuar Anzahl
Loose daher größte Gewinn -Chancen. gg,a

Alleiniges General -Debit

._ __ de Falloi « , IQ Lauggaffe 10.

jjW in ^ mann ^ ,
vorzügliche5 Pfg.-Cigarre (10 Stück 45 Bia.) I

| empfiehlt 8558

45 I , F. Knefeli , LmMe 45.

9s » anerkannt bestes Waschmittel empfehle
„ Salmiak . - Terpentin - Schmierseife Ia.
Qual , weiß p. Pfd. 26 Pfg., bei 5 Pfd. 24 Pfg., so.
wie Salmiak -Terpentin -Seifenpulver . 9904
10 Bahnhofstr. 10 AI. o . Gruhl , 10 Bahnhofstr. 10.
Seifen-Fabrik-Niederl., Lichte, Parfüm., Bürsten rc.as ~ : PUlsum., sour zen rc.

OOOOOOOiOOOOOOOOO
mit Ladenzimmer sofort oder
spater zu vermiethen . Faul-
brunnenstraße 12, Restaurant
»bum P fau. ' 98gg

Mlekßrche 52
ist eine Mansarde und rin leeres
Zimmer z. 1. Okt. zu vermietbe ».

Albkchlßnße 9,
1 Zimmer mit Küche u. Zubeh.
sof. preisw . zu Verm. 9869

Schöne Aansakör
auch mltKost billig zu vermiethen.
Friedrichstr . 45 . 1.  2590

_ Tirtzr» _IHucheln
beste» gefahrloses Mittel . Es
tobtet die lästigen Insekten sofort
und bewahrt so Menschen und
Vieh vor der häufigen Ueber-
tragung von Krankheiten . Gleich
schnell tobtet es Schwaben,
Motten,Russen, Wanzen rc.
Zu haben in Packeten ä 10, 25
und 50 Pfg . In Wiesbaden bei
Herrn Ed. Brecher , A Cratz,
D rogerie , Hch. Eifert , F. Klitz.

mtr  Tietze ' s Speeialttät
wird nur in rothen Beutel,
Germania -Marke verkauft und
weise alles andere dafür ge-
gebene zurück. (8213 ) 2274b

Mannesschwäche
heilt gründlich und an¬

dauernd 2217b
Prof. Med. Dr. Bisenz
Wien IX, Porzellangasse 31a,

1*1* Auch brieflich, tpf
Daselbst zu haben das Werk. ___ _ _ _ _ _

!Mklllihlstaßk 10 1,
-8 » .LÄLL

UamgEr 13
2 Zimmer u Küche. Mansarde-
Wohnung billig zu verm. 2018'

. I" .. , 24
"eine Wohnung auf 1. October.
monatlich 19 Mark , zu ver-
ml-then. ggig

Kmerberg8
eine leere Stube auf 1. Oktbr.
zu verm. Näh . 1 Tr . 2607*

o

ö
0%
%0

Massenprodnction
von Drucksachen.

Wr empfehlen und jur fär*
Stellung Don Circularen, Se/lungs-  a

q jtvtuiwnfrujrucK in nurjedler  :
Q &et mäddigdter (Preisberechnung.

Rödergllee 16
ist eine Mansarde und eine
kleine Wohnung zu verniiethen.

o

e
oco

Wiesbadener, Verlags-Anstalt0
ierger &

IT Marktstrasse 17 .

«OOOIOOOCOOOO
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